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omMm N1IC. oft VOT, dass eıner regional zugeschnittenen Publikation überregionale Be-
chtung zuteil wird. Im vorlıiegenden Fall des „Jahrbuchs für das Erzbistum Ber-

lın 2002“ sollte dies jedoch geschehen und ZWaTl daus Grund! Sowohl die Qualität der
meısten der I Artıikel und die sediegene Ausstattung, die INall dem Buch angedeihen hat as-
SCch, als auch dıe el der veröffentlichten Schwarz-/Weıls-Fotographien markante YDEe1-
ten VOIN ngelıkKa Fischer ber ZWEI Frauenklöster zeugen VOIN ualıta Der ematı der
Abbildungen entsprechend verhandelt eın Teil der VO ohanna Wördemann zusammengge-
stellten exte essentlielle Aspekte des Ordensleben
el ist hervorzuheben, dass die 1ImM „Jahrbuch“ IC WIe exc eröffneten Einblicke In
die vita consecrata N1IC. der Faszınation des vorgeblich Exotischen verfallen und somıt hlofs
das Spektakel beschwören, sondern eher SÜl nachdenklich und hintergründi daherkommen

und somıt auch für Nicht-Ordensleute anregend S1nd. Mıt den Gele1  orten des Berliner Kar-
dinals eor. Sterzinsky (7-8) Sesprochen „E1IN Buch für Ordenschristen? Keineswegs! Der Al-
manach will auch 1esmal alle ansprechen ( Es ware schon SuLtl, WEeNN eın eser
würde, arüber nachzudenken, welche Bedeutung das Ordensleben auch Begınn des Z
Jahrhunderts hat ESs könnte ihm aufgehen, dais eın en ach den ‚evangelıschen aten e1- “*  .Grundbotschafl des Christentums ezeugt.“ (7) In diesem Sinne se]en dem „Jahrbuch“ VIEe-
le Leserinnen und Leser aufßerhalb der Klöster WIe auch aufßerhalb Berlins gewünscht
Eın Gemeinschaftsbeitrag der Schwestern des Anbetungsklosters St Gabriel Berlin Charloft-
enburg ewährt In diskreter Weılise Einblicke In eın vielen Menschen remdes en der (Golt
Suche 10-17) und die Physikerin ohanna cChwalbe OSB präsentier aus Anlass des (00 10
estages der Gertrud VON Helfta eın einfühlsames, spiırıtuell fundiertes Ortral der mittel-
alterlichen Mystikerin 40-45) Im (lıterarıschen) Tonfall moderner, In der (geistlichen) aCcC
jedoch der klösterlichen Gebetspraxis Qanz ahe erscheint der VON Arnold tadler MNEU über-
setzte 146 salm (46), den sodann der Berliner Dominikaner Thomas reutier kommen-
l1ler 47-49) ,7  edanken könnte [11lall Arnold adlers Übertragungen ausgewählter
Psalmen‘ In eıne prache NENNEN, die (446) keine kanonische Geltung beansprucht Gebete 1Im
herkömmlichen SIinn sind s1e oft NIC Auch Wenn s1e sıch ımmer wlieder direkt Gott Well-
den und dıe orte des alttestamentlichen Beters verwenden, haftet ihnen doch eıne beson-
dere, moderne Dıstanz ihrem Adressaten an  66 (47f.)
Genau dieser Brückenschla zwischen Tradıtion und Moderne ist €S; der das aD2002“
(wıie übriıgens auch den Vorjahresband schon!) auszeichnet und In WO  uender Weılise VOIN
manch anderen milieuverhafteten und gegenwartsresistenten gerade eshalb aber irrelevan-
ten) kirchlichen Publikationen abhebt. Dem Hauptstadt-Bistum Berlin, dem eıne solche Pu-
blikation Sut Gesicht ste sSeI’s erzlıc. edankt!
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